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Zusammenfassung 
In der Resistenzzüchtung bei Obst wird im Institut für Obst­
forschung Dresden-Pillnitz gezielt gegen die wirtschaftlich 
wichtigen Schaderreger Schorf, Mehltau, Feuerbrand bei 
Apfel, Valsakrankheit und Bakterienbrand bei Süßkirschen 
und Bakterienbrand bei Sauerkirsche gearbeitet. Gegenüber 
weiteren Schaderregern werden Resistenzprüfungen mit 
anschließender Negativselektion bei starker Anfälligkeit 
durchgeführt. Ziel der Züchtung neuer Sorten ist, gute obst­
bauliche Eigenschaften mit Resistenz in einer Sorte zu vereini­
gen. Im Ergebnis der bisherigen Resistenzzüchtung wurden 
beim Apfel zahlreiche mehrfachresistente Zuchtstämme selek­
tiert. Etwa 25 Zuchtstämme befinden sich in Prüfversuchen. 
Zwei dieser Neuzüchtungen wurden 1990 als Sorten 'Remo' 
und 'Reglindis' zugelassen. 
Abstract 
The Institute of Fruit Research Dresden-Pillnitz is working in the 
resistance breeding of fruits against economical important pathogenes 
scab, mildew, fireblight in apples and Cytospora leucostoma and 
Pseudomonas syringae in cherries. To other pathogenes resistance 
screenings were accomplished as negative selection. Aims of the fruit 
breeding are to combine a good fruit quality with resistance propertics 
in new varieties. First results of the apple resistance breeding are two 
varieties and any clones with multiple resistancc to scab, mildew and 
fi1;eblight. About 25 selected applc clones we planted in field trials. 
The 1990 registrated apple varieties are 'Remo' and 'Reglindis'. They 
are we11 qualified for processing. 
„Der Anbau krankheitsresistenter Obstsorten kann zu einem 
entscheidenden Fortschritt in der integrierten Obstproduktion 
führen, da das Resistenzverhalten einer Sorte" bzw. eines 
ganzen Sortiments „einen wichtigen Begrenzungsfaktor für die 
Entwicklung einer Krankheit während der Vegetationsperiode 
darstellt" (V AN DER SCHEER, 1985, zitiert bei ZELLER, 1989). 
Das kann bei einer Reihe wirtschaftlich wichtiger Krankheiten 
im Anbau zu einer Reduzierung des Infektionsdruckes führen 
und damit zu einer erheblichen Einsparung von Pflanzen­
schutzmitteln beitragen. Aus ökonomischer und ökologischer 
Sicht ist das wichtigste Ziel der Züchtung neuer resistenter 
Sorten die Einsparung von Pflanzenschutzmitteln. 
Im Rahmen der Obstzüchtung in der ehemaligen DDR 
wurde wirtschaftlich wichtigen Wirt-Pathogen-Kombinationen 
besondere Beachtung geschenkt (Tab. 1). Eine systematische 
resistenzzüchterische Bearbeitung von solchen Wirt-Patho­
gen-Kombinationen ist von vielen Faktoren abhängig. Wich­
tigste Voraussetzung für die Resistenzzüchtung sind: 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 43. 1991 
- wirtschaftliche Bedeutung der Krankheit,
- größere Befallsunterschiede zwischen den Sorten,
- Nachweis des Vorhandenseins von Resistenzgenen sowie
der Vererbung der Resistenz,
- Möglichkeit der Kombination obstbaulicher Qualitätsmerk­
male mit hoher Resistenz.
(Am Beispiel der Birne wurde eine negative Korrelation zwi­
schen hoher Fruchtqualität und Feuerbrandresistenz nachge­
wiesen (THOMPSON, ZIMMERMAN und VAN DER ZwET, 1975).
Diese Voraussetzungen werden bei wirtschaftlich wichtigen 
Wirt-Pathogen-Kombinationen erfüllt, die in Tabelle 1 
genannt sind. 
Die umfangreichsten Ergebnisse in der Resistenzzüchtung 
liegen bei der Obstart Apfel vor. Der Beginn dieser Arbeiten 
reicht auf dem Gebiet der Schorfresistenzzüchtung bis 1928/30 
auf E. BAuR, C. F. RuDLOFF und M. SCHMIDT zurück. Die 
Arbeiten wurden systematisch von MuRAWSKI, BRAUNS und 
seit 1972 von F1scHER fortgesetzt. In den letzten 20 Jahren 
wurden weitere Wirt-Pathogen-Kombinationen einbezogen, 
u. a. Apfel-Mehltau, Feuerbrand, Obstbaumspinnmilbe, aber
auch abiotische Faktoren wie Blütenfrost und Winterfrost
(Abb. 1).
Die Sortenzüchtung wird nur erfolgreich sein, wenn es dem 
Züchter gelingt, gute obstbauliche Eigenschaften mit Resi­
stenzmerkmalen in einer Sorte zu vereinigen. Resistenz hat 
keine Bedeutung ohne hohe Fruchtqualität und jährlich sta-
Tab. 1. Wirt-Pathogen-Kombination in Bearbeitung im Rahmen der 
Obstzüchtung im Institut für Obstforschung Dresden-Pillnitz 
Apfel 
Süßkirsche 
Sauerkirsche 
Pflaume 
Erdbeere 
Schorf (x) 
Mehltau (x) 
Feuerbrand (x) 
Bakterienbrand 
Obstbaumspinnmilbe 
Valsakrankheit (x) 
Bakterienbrand (x) 
Nekrotisches Ringtleckenvirus 
Chlorotisches Ringfleckenvirus 
Nekrotisches Ringfleckenvirus 
Bakterienbrand (x) 
Scharkavirus 
Verticilliumwelke (x) 
Grauschimmel 
Mehltau 
Schwarze Wurzelfäule 
(x) gezielte Resistenzzüchtung
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bile und hohe Erträge. Damit sind die wesentlichsten Zucht­
ziele genannt. 
Die ehemals in der Sortenliste der DDR registrierten 
Apfelscirten besitzen keine Resistenzgene gegenüber Schor(, 
Mehltau und Feuerbrand, sind also mehr oder weniger anfäl-
Schorfresistenz 11935 1 
polygen I Antonowka J 
Schortresistenz 11938 J 
monogen I Wildarten J 
20 Jahre Unterbrechung der Arbeiten 
und Verluste durch Kriegseinwirkungen 
i;-:-;::J 
Schortresistenz 119621 Holzfrostresistenz 
polygen, monogen, kombiniert 
Mehltauresistenz 11972 J 
Sorten. Schorfresist. - Mat. 
F euerbrondresistenz 119771 
Mehltouresistenz 119781 
Wildorten 
1990 
1 Blütenfrostresistenz 
......._ y 
1 Auslese out kombinierte Resistenz, 1Fruchtqualität, Ertrag u.a. Merkmale 
25 Zuchtstämme in Sortenprüfung 
11957 1 
1 
1198011 
Abb. l. Resistenzzüchtung beim Apfel - Entwicklung und Zuchtetap­
pen mit Einordnung der biotischen und abiotischen Resistenz in das 
Züchtungsprogramm. 
Abb. 2. 'Remo' - eine reichtragende, gut gefärbte, fünffachresistente 
Herbstsorte für die Verarbeitung. 
lig. Zum Beispiel sind hoch anfällig gegenüber Schorf 'Vista 
Bella', 'Mclntosh', 'Gloster', 'Golden Delicious' (FiscHER, 
1989); gegenüber Mehltau 'Idared', 'Jonathan', 'Jonagold' 
(F1scttioR, 1989); gegenüber Feuerbrand die Sommer- und 
Herbstsorten, besonders 'James Grieve', aber auch 'Auralia', 
'Gloster', 'Idared'. Gering anfällig sind die deutschen Neu­
züchtungen 'Pinova' und 'Pilot' (FiscttER, SCHAEFER, 1990). 
Die Nutzung genetischer Ressourcen für die Einkreuzung 
der Resistenz ist der sicherste und effektivste Weg, um das 
Resistenzniveau in neuen Sortengenerationen zu erhöhen. 
Gegen Apfelschorf sind inzwischen viele Resistenzdonoren 
aus Wildarten und Kultursorten bekannt. Dazu zählen u. a. 
M. floribunda, M. micromalus, M. prunifolia, M. sieboldii, M.
zumi (LESPINASSE, Ouv1ER, 1981) sowie die Sorte 'Anto­
nowka' (SCHMIDT, 1938). Gegen Apfelmehltau werden gegen­
wärtig vielfach zwei Resistenzdonoren aus dem Wildsortiment
genutzt, M. zumi und M. robusta (KNIGHT, ALSTON, 1969).
Gegen Feuerbrand sind einige Resistenzdonoren aus dem
Wildsortiment bekannt wie M. robusta, M. sublobata, M.
atrosanguinea, M. prunifolia, M. fusca (ALDWLNCKLE, VAN
DER ZWET, 1979).
Die Selektion erfolgt in unseren Züchtungsarbeiten auf 
Einfach- und Mehrfachresistenz, wobei die verschiedensten 
Kombinationen auftreten können. Als Basisselektion wird an 
dem gesamten Zuchtmaterial Frühselektion auf Schorfresi­
stenz durchgeführt. In späteren Entwicklungsetappen der 
Pflanzen werden Mehltau- und Feuerbrandselektion einbezo­
gen. Durch systematische Resistenzprüfungen gegenüber Bak­
terienbrand, Obstbaumspinnmilbe und den abiotischen Fakto­
ren können weitere Resistenzen kombiniert werden. 
[m Ergebnis der bisherigen Resistenzzüchtung beim Apfel 
wurden zahlreiche mehrfachresistente Zuchtstämme selek­
tiert. Etwa 25 Zuchtstämme befinden sich in Vor- und Haupt­
prüfungen sowie in Produktionsexperimenten. Zwei von die­
sen Neuzüchtungen wurden 1990 als 'Remo' (Abb. 2) und 
'Reglindis' (Abb. 3) zur Sorte zugelassen. Eine Auswahl der 
Neuzüchtungen ist mit ihren Resistenzen in Tabelle 2 
beschrieben. Daraus wird ersichtlich, daß nicht alle schorfresi­
stenten Zuchtstämme auch mehltauresistent sind. Für eine 
Verminderung bzw. Einsparung von Fungiziden ist aber die 
Abb. 3. 'Reglindis' - eine mehrfachresistente, gut gefärbte Früh­
herbstsorte für Verarbeitung und Frischverzehr. 
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Abb. 4. Ertrag, Reifezeit und Resistenzeigenschaften von Apfel­
Neuzüchtungen des Instituts für Obstforschung Dresden-Pillnitz im 
Vergleich mit 'Prima' und 'Golden Delicious'. 
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Abb. 5. 'Retina' - eine mehrfach resistente Spätsommersorte mit Abb. 6. 'Reka' - eine mehrfachresistente, bunte Frühherbstsorte für 
kräftig roter Farbe, für den Frischverzehr. den Fri chverzehr. 
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Tab. 2. Resistenzeigenschaften von resistenten Apfelsorten aus der Züchtung des Instituts für Obstforschung Dresden-Pillnitz 
Sorte Schorf Mehltau Feuerbrand Bakterienbrand Obstbaumspinnmilbe Winterfrost Blütenfrost 
Remo X X 
Reglindis X (x) 
Retina X (x) 
Reka X (x) 
Remura X X 
Reanda X X 
Renora X (x) 
Rewena X X 
Rene X 0 
Relinda X (x) 
x resistent, Frostverträglichkeit hoch 
·(x) schwach resistent 
o mittel anfällig
- stark anfällig
X 0 
(x) 0 
0 0 
0 X 
0 0 
X 0 
0 0 
X X 
X (x) 
0 X 
Kombination beider Resistenzen gegenüber Schorf und Mehl­
tau notwendig. Schorfresistente Zuchtstämme mit mittlerer 
bis starker Mehltauanfälligkeit werden deshalb im weiteren 
Zuchtprozeß verworfen. Die Kombination der Feuerbrandre­
sistenz mit Schorf- und Mehltauresistenz bietet zusätzlich die 
Sicherheit gegenüber Feuerbrandbefall. Da Resistenzgene 
gegenüber Feuerbrand in dem Selektionsmaterial enthalten 
sind, werden resistente Zuchtstämme immer wieder ausgele­
sen. Bei Bakterienbrand und Obstbaumspinnmilbe ist der 
Nachweis von Resistenzgenen bisher noch nicht erbracht. 
Signifikante Befallsunterschiede gegenüber Roter Spinne zwi­
schen Sorten und Zuchtstämmen (F1sc1-1ER, FRITZSCHE, 
T1-11ELE, 1990) lassen eine genetische Bedingtheit von geringer 
Anfälligkeit bzw. Resistenz vermuten. 
Bedeutung haben für unsere geographischen Breiten auch 
die abiotischen Faktoren Winterfrost und Blütenfrost, die 
deshalb durch gut angepaßte Testverfahren im Zuchtprozeß in 
die Selektion einbezogen wurden. Die nachgewiesene hohe 
Verträglichkeit für Winter- und Blütenfrost bei verschiedenen 
Zuchtstämmen läßt ihren Anbau in frostgefährdeten Gebieten 
noch mit sicheren Erträgen zu. 
Resistente Apfelsorten sind nur marktfähig, wenn sie eine 
hohe Fruchtqualität und regelmäßige hohe Erträge erreichen. 
In Abbildung 4 sind 12 Neuzüchtungen und zwei Vergleichs­
sorten mit Ertrag, Reifezeit und Mehrfachresistenz darge­
stellt. Mit hoher Fruchtqualität bietet sich als resistentes 
Apfelsortiment für den Frischverzehr an: 
Herbstapfel: 'Retina' (Abb. 5), 'Reka' (Abb. 6), 'Reglindis', 
Prima. 
Winterapfel: 'Reanda', 'Renora', 'Rene', 'Rewena'. 
Als resistentes Verarbeitungssortiment kann empfohlen 
werden: 'Remo', 'Reglindis', 'Renora', 'Reanda', 'Rene', 'Re­
linda'. 
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0 X X 
X X 
(x) X 
(x) 
X 0 
0 X 
0 (x) X 
0 0 X 
0 X 
Von großer Bedeutung ist der Anbau solcher resistenter 
Sortimente im Hinblick auf die Verminderung von fungiziden 
Pflanzenschutzmaßnahmen. In starken Befallsjahren für 
Mehltau wie 1989 und 1990 können die Fungizidspritzungen 
auf 2 bis 3 reduziert werden. In Jahren mit geringerem Infek­
Lionsdruc.:k können Fungizidspritzungen gänzlich entfallen, wie 
lOjährige Produktionsprüfungen ohne jegliche Fungizid­
anwendung bisher zeigten. Damit wird von seiten der Resi­
stenzzüchtung ein wichtiger Beitrag für die Reduzierung der 
Produktionskosten und gleichzeitig für die Verminderung der 
Umweltbelastung geleistet. 
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